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guile wegen geloufTen sind sit dem male vnd si vs furen, daz dii aelle abe sien, vnd dehein
kraft haben, wan si nu wol zuo ein andern komen miigent, danen so sol ieder j man von dem
andern rechte nemen vinbe daz, so er zuo im ze sprechen hat nach der Slat recht. Wir sprechen
ouch, daz die vssern sid dem male vnd si Nsser der Stat fuor'en, delieinen schaden tragen sullenl
mit dien Inren, der | gewachsen ist von dez vfloufes wegen, wan der gewanlichen Stiire. Noch
die Inren sullent dekeinen kosten tragen mit dien vssern, so si empfangen liant von dez vfloufes
wegen. Wir nemen mis auch vs ze bedonkenne vmb | den von Sehein vnd Johansen zolner, wan
vns dunket, daz der zolner in etzlich niasse schaden emphangen habe ane schulde, vnde wellen
(loch daz si in der geswornen sun sin. Wir sprechen oveh, wan wir vernomen haben, das | etz-
üche verbüntnusse vnder vcli heimlich heschechcn si, daz dii ahe sie hi dem eide, so ir vns vnd
der Ilerschaft gesworn hahent, wan si der Ilcrschaft vnd der Stat schedeliche sint. W^er ouch,
daz ieman innan wurdi, daz ieman | solich verbiintnuss tuon woelte oder trihi, der sol ez wenden hi
dem eide, so er gesworn hat, als verre er vermag ; mag er ez aber nicht gewenden, so sol "er ez
dem Rate vnd dem vogt kunt machen, daz ez die wenden, wand | dise vfloHe von solchen Sachen

beschechen sint. Wir sprechen ouch, oh jeman wider dirre gesworn suon ichtz tetti mit Worten,
mit werchen, oder in dehein w ise, dez man in bereden mocchti, dez lib vnd gut sol der Herschaft
geuallen 1 sin an alle Widerrede, vnd sol si dar an dekein ir rechtung beschirmen, vnd sprechen
oveh hi dem seihen vsspruche, welcher dez heret wirt, so sullent die andern wider im sin, vnd
süllent dem Vogt der denne Vogt ist, he- | hülfen vnd zuolegent sin mit allen Sachen, alz verre si
uermugend wider den, der denne überseit wirt, hi dem eide so si gesworn liant. Wir hau oveh
vernomen, daz etlich die zu der Slat gehüerent, noch nicht gesworn haben | vnd sich dauon ziechen,
dation fürhaz me vfloll' geschechen nioechten, die ouch vormals beschechen sint, vnd davon so
sprechen wir, welcher noch niit gesworn liant, daz die sweren alz die andern gesworn liant, vnlz
if Misei 1 frovwon ttig so nu schierost kumet, vnd welcher dez uüt entuot, der sol vnsers hruders
hulde nicht enhahen, ind sol von der Stat varen, vnd niemer mere darin komen. Vnd dez zu
einem wkunde vnd merer sich- | erheit, so heuchen wir vnser Ingesigel an ilisen brief. Vnd
wellen och, daz der vorgenant lantvogt och sin Ingosigel an diesen'briof henke zu vnserm Ingesigel

Der gegeben ist ze Kungesvelt an sant | Laurentien ahenl, In dem Iare do man zalto von
Oistes gehurte driizcchenhundert vnd zwei vnd vierzig Iar.

Hangen die Siegel a. der Königin Agnes (das bekannte Ungarische Doppelkreuz).
b. des Landvogts (eine Rurg mit 2 Thurmen. über welcher ein Hosseisen).

Vergabung Graf Eberhards (des Seligen) von Nellenburg an das Kloster Reichenau.

Jahr 1056. (Vor 5. Oktober).
Unter den Dynastengeschlcchtcrn des frühem Mittelalters, welche für die

nordöstliche Schweiz von Bedeutung' waren, ist vielleicht keines so bemerkenswert]!,
keines aber auch, dessen Geschichte so vielfach behandelt, und doch in manchen
Punkten noch so räthselhaft ist, wie dasjenige der Grafen von Ncllenburg. Anlässlich

der Herausgabe der »ältesten Vergabungen an das Kloster Aller-IIei/igen in Schaff'
hausen « int Archive für schweizerische Geschichte, 1kl. VII. hat uns der selige Kirch-
hol'er im Jahr 1851 zwei der ältesten Nellenburgischen Urkunden aus dem Archive
Schafl'hauscn initgelhcilt, die er damals nicht veröffentlichte, deren Kcnnlniss aber
den schweizerischen Geschichtsforschern willkommen sein wird, so dass sie im
Anzeiger ihre passende Stätte finden. Wir theilcn zunächst die bedeutendere mit: die
zweite soll in der nächsten Nummer unsers Blattes folgen.

In nomine sanetae et individuae trinitatis Ego Eber h ardu s comes1) filius Ebel"
hardi quondam com it is, sciens quondam ex meis progeniloribns loco qui voeidtO'
S in lia ze s o v a a 2) pro remedio animarum suarum bonam partem suarum re-rum h'"'
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didisse, et iln judtcii diem relie exspectare, eçjo quoquc, ut non itnpar essem eorum
ilerolioin, gratia grcmioruin dei pro me el pro requic parentum fratrumque meorum
"liquid ex meis rebus cidem loco concessi. Seil quia quedam ex bonis supradictorum
non parent usai domino ibidem servientium, sed jam cesserunt in bénéficia laicorum,
quantum potui cautius sitblilitisquc de meis ordinavi. Nam in cginitherio ejusdem.
monasleni permissu Hern3) abb at is v en er audi basilicam fabricavi in quam ossa
parentis in ei Eberhardi et fratrum meorum Pur g hardi et Man eg oldi commun!

consiho semons et monachorum collocari feci. Post horiim autem collocationeiii
cineruin precibus mets apiul hbcrliardum Constantiensem episcopum3) impétrant,

eandem in honore sancte Murine et sancli laurentii alioritinque sanctorum quorum
reliquiae ibidem continental', consecrari, eandenique aecclesiam de rebus meis ediffijcavi.
Hoc est autem quod traduit. IJnuin mansum ni Wat 1er l in g a3) cum duobus mancipii,

ct i>1 ne a fh usa*') uiiam curtem cum homme cum agris ad i/lam pertinentibus.
Predni vero que prias pro animabus fratrum meorum Pur g hardi videlicet el
Man eg oldi ad usuni monachorum concesseram cum consensu eorundem fratrum eidem
adject eu ratione, quatinus ille (rater qui missam aliumque cursum secundum pre-
ceptum abbatis du celebraret omnia ad eandem aecclesiam infra el /oris perlinentia
procurant'/, atque in eorum annivcrsariis diebus omnibus fratribus plénum servilinm daret.
Quae sint autem ilia predia paucis sunt advertenda. Villain au lein quae vocatur san-
tanhart in pu,go ratoltespuoch7) cum omnibus appenliciis suis cultis et incultis,
silcis et pratis, exceptis duobus pratis, basilicam quoquc in eadem villa, el partem
basihcae quam liabui in rusta8) pro requic fratris mei Purg hardi dénota mente
contradidi. Quatuor autem tnansos quos possedi in ranime s he im-9) pro refrigerio
Man eg oldi simili dcrolionc contradidi. Quod... pro anima patris mei in frita-
l-inga10) ad 1res mansos et dimtdium erat tradition, quia, nécessitaiibus fratrum non fuit
aplatum, quasi superfluum ab abbate datum est, in bénéficiait!. Hoc postquani vcnc-
v ab il is Bern me vidit graviter ferre, mox in die consecrationis basilicae episcopo
présente unain vineam in insula dédit ad allare. Insuper ipso permittente duas
vtneas in al asp ach ") pretio adquisiri, de quibus in annirersario patris mei plenam cari-
tatem fratribus constitue Ad haec Pcrtbldus comes12) pro patruo meo ipsius
autem avo uiiiini mansum in villa quae vacatur II'iessa in Cleccowe*3) tradidil
,;t ahum quidam miles abbatis aunth ari n s pro requic sua in dor m 11 o ting a 11) donavit.
Has abbas dum — sic nécessitas locorinn posc.ebat — alias distribueret in de a ni, sv ill a15)
'piac posita est in nana n g ar eb er g e 16) juxta cnstellum meum Nellcnburq
'"»imutavit. Ad haec molendnuim quod in ranime s heim visas sum habere, super-
addidi, sed et, de hoc el de decimis supradictis servicium fratribus adhuc non statuimus
'piod tarnen dum domino volonte Votum meum perforera slatiicre et confirmare non
r-esso. Desidero vera haec pleniiis in proximo augere, nt fratres ejusdem monaster»
1,1 memoriam mei sire me vivente sire past ritam plenum exinde possint habere ser-
dium. Haec autem pro décernons iltnd etiam apud eundem patretn cum com-

biuni fratrum consensu, rogavi et nnpetravi, quotums condom ecclesiam eqo quoad,
verem /ihusque meus, qui miles abbatis exstilcrit, et omîtes posted mei

''d quod illiid beneficiiim pervenerit, haberemus in defensione, nec Ureal abbati ill-am
'dicui fratrum sine nostra consensu commendare. Et ut hoc firmum sit atque stabile,
banc cartam fecimus conscribi, quam si quis ausus fiierit violare malediction sinislrae.
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in judic.io nequeat effugcre. /hier outein carta scripta est. anno incarnat ioni s

<li>mini ML VI. Régnante Heinrieo f/l rege. Franchorum, secundo imperatore
romanorum, anno A717) sub testibus post nominatis Oudalrico ab bate. Seil. Angine
divitis. F her bar do prep o si to. Ann one ejus dem accclesiae pre sb iter o.

Herimanno adrocato.1S) Landolt maro. Otgoz. Folehilo.
Auf der Rückseite: »Talent memoriam in duobus membranis fecimits conscribi, ut

nimm apud monasterium reservetur, et alteram posteris meis mecani in testimonium

reponalur. «

Ueberschritl der Urkunde von sehr aller, doch nicht gleichzeitiger Hand, auf der
Aussenseitc : » l) o n a t io Eb e r h ar di c o m i t is Tu r eg i e pr o r in ci e A d .1 u g ia m.«

1) Eberhard (dor Solige), Graf von Nellenburg, Stifter des Klosters Aller Heiligen in SehalV-

lianscn. 1078. -) Aeltester Naine der Insel Reichenau. 3) Berno, Abt von Reichenau. 1048.
1) El lerhard (Graf von Dillingen?), Bischof \on Konstanz. 104G. 5) Watterdingen, l'farrdorf,
Bezirksamt Bluincnfcld, Grossherzogthuni Baden. 6) Schallliausen. ") llarthof bei Fridingen,
Bezirksamt Radolfzell, Grossi). Baden 8) Rast, l'farrdorf, Bezirksamt Pfullendorf, Grossh.
Baden. n) Ramsen, Pfarrdorf, Kantons Schalfhausen. 10) Frielingen, Pfarrdorf, Bezirksamt Radolfzell,

Grossh. Baden, d) Allensbach, Pfarrdorf, Bezirksamt Konstanz, Grossh. Baden. 12) Ein Zah-
ringer? 13) Wiechs, im Kleggau, Pfarrdorf. Bezirksamt Blumenfeld Grossh. Baden. M) Dürmcn-
tingen. Überamt Riedlingen, Kiinigreicli Württemberg. I5) '! 16; Nenzingen (Nenzigcrbcrg) l'farrdorf
bei Nellenburg, Bezirksamt Stockach, Grossh. Baden. 17) König Heinrich III. empfing die Kaiserkrone

in Rom am Weihnachtstage 1046; er starb am 5. October 1056. Es muss daher in obigem
Datum heissen anno X; denn das 11. Jahr von Heinrichs kaiserlicher Regierung hatte erst mit
Weihnacht 1056 begonnen. 18) Ein Zähringer?

Note sur le droit appelé Mauaida.

Le dernier numéro de l'Indicateur contient une intéressante note de M. le

pasteur Kind, qui explique plusieurs termes de droit féodal mentionnés dans le polyptyque

(autrement dit le pouillé) de l'évèché de Loire, entre autres le mot manaeda,
manaida ou ma nay da.

J'ai rencontré ce mot dans quelques chartes de la Suisse romande relatives au
comté de Gruyère.

L'acte d'une vente faite en 1277 par le comte de Gruyère en faveur de l'évoque
de Lausanne mentionne »duo paria inenaidarum extimata de precio quatuor
solidorum, quarum quasdam menaidas dchent villici de Bullo (les maires de Huile)
alias ilii de Putco. «

Une charte du 3 septembre 1423 rappelle le »ius m eue y darum «, qui était
dû soit au comte de Gruyère, coseigneur des Ormonts, soit au sire de La Räume,

par quelques hommes libres (liberi et l'ranci), rière Aigle et les Ormonts. Il en

est un » qui debet annuatim 1res cupas et tertiam unius cupe frumenti et viginti
denarios maurisienses pro quadrante mutonis meneydis cl servieiis.« D'autres
doivent »sex denarios maur. servicii et duas partes unius quadrantis mutonis cum iure

ineney darum. «

Dans mon Introduction à l'Histoire du comté de Gruyère, p. 316, j'ai dit qu'il
résultait de diverses chartes que les men cid es ou les ui an ai des étaient une

redevance annuelle, consistant particulièrement en vivres (pain et viande), qu'elle
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